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Bewirtschaftung von Hanglagen 
Prämien für die Landwirtschaft oder für die Bodenbesitzer? 
Die erste Lesung der Gesetzesvorla­
ge Uber die Ausrichtung von Prä­
mien für die Bewirtschaftung von 
Hanglagen im Talgebiet, löste in der 
öffentlichen Landtagssitzung vom 
Mittwoch erwartungsgemäss eine 
längere Debatte aus, in deren 
Verlauf deutlich wurde, dass ein 
diesbezügliches Förderungsgesetz 
nicht ohne Problematik ist. 

Nachdem sich die Abgeordneten 
Anton Gerner, Josef Frommelt, Dr. 
Ernst Büchel und Emanuel Vogt 
(FBP) sowie Dr. Franz Beck (VU) 
nachdrücklich für Eintreten auf die 
Vorlage ausgesprochen hatten, er­
gaben sich bereits die ersten Dis­
kussionen zu einzelnen Punkten des 

Verkehrs-
Erziehung 
Oeffentliche 
Informationsabende 
in Baizers 
Morgen Mittwoch, d e n  
17. November um 20.15 Uhr 
beginnt im Hotel Riet, Bal­
zers, e ine  dreiteilige, öffent­
liche Informationsreihe über 
d a s  Verhalten im Strassen­
verkehr. An drei aufeinander­
folgenden Mittwochabenden 
möchte die FBP-Balzers da­
mit einen Beitrag zur Ver­
kehrssicherheit leisten. 
O Morgen Mittwochabend 
werden alle Strassenver-
kehrszelchen vorgestellt und 
erläutert. Die Leitung des  
Abends liegt in den Händen 
von Fahrlehrer Josef Hasler, 
Balzers. Allen Autofahrern 
und anderen Verkehrsteil­
nehmern soll damit Gelegen­
heit geboten werden, ihre 
Kenntnisse über die Hinweis­
schilder im Strassenverkehr 
aufzufrischen. 

An d e n  folgenden "Mitt­
wochabenden (24. November 
und I .Dezember)  geh t  e s  
dann um die Erste-Hilfe-Lei-
stung und d a s  Verhalten bei 
einem Verkehrsunfall, sowie 
um Versicherungsfragen. 
Auch für d iese  Abende konn­
ten fachkundige Referenten 
gewonnen werden.  
# Die veranstaltende FBP-
Ortsgruppe Balzers weist 
darauf hin, dass jedermann 
(auch aus anderen Gemein­
den) herzlich zu diesen In-
formatäonsabenden eingela­
den ist. Sie hofft, dass diese 
Veranstaltungsreihe auch bei 
Autofahrerinnen Interesse 
weckt. Die Teilnahme an den 
Informationsabenden ist ko­
stenlos. 
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neuen Förderungsgesetzes, das von 
der Regierung in erster Linie als ein 
Gesetz zur Förderung der Landwirt­
schaft verstanden wird, während 
ihm einzelne Abgeordnete eher dort 
Gewicht verleihen wollen, wo das 
Gesetz direkt zum Landschafts­
schutz beiträgt. 

Wer soll Prämien erhalten 
Das Gesetz geht davon aus, dass 
Prämien an jene L a n d w i r t e  
auszurichten sind, die im Talgebiet 
wohnen, deren Bewirtschaftungsflä­
chen aber teilweise auf Hanglagen 
verteilt und deshalb nur unter er­
schwerten Bedingungen zu bear­
beiten sind. Einzelne Abgeordnete 
stellten nun die Frage in den Raum, 
ob man mit dieser engen Auslegung, 
Prämien nur an aktive Bauern zu 
entrichten, den zweiten Sinn des 
Gesetzes, nämlich den Landschafts­
schutz nicht beeinträchtige. So wur­
de beispielsweise angeregt, den 
Kreis der Bezugsberechtigten nicht 
nach Grossvieheinheiten, sondern 
nach Bewirtschaftungsflächen fest­
zulegen. Dies würde aber wiederum 
bedeuten, dass nicht nur die Land­
wirte für ihre erschwerten Arbeits­
bedingungen Prämien erhalten, son­
dern jeder Bodenbesitzer, der über 
eine bestimmte Fläche in Hanglagen 
verfügt und diese mindestens ein­
mal im Jahr  mäht oder mähen lässt. 
Mit Recht wurde hier die Frage auf­
geworfen, ob es der Sinn dieses 
Gesetzes sein könne, jemandem 
noch Prämien dafür auszurichten, 
dass einer Boden in bevorzugten 
Hanglagen besitzt und diesen ein­
mal pro Jahr  bewirtschaftet. Bo­
denbesitzer, so wurde eingeworfen, 
sind an sich schon bevorzugt, insbe­
sondere wenn sie grosse Grund­
stücke in den als Bauzone besonders 
begehrten Hanglagen besitzen. Die 
Bewirtschaftung dieser Gebiete, das 
heisst die Bewahrung der Hangla­
gen vor  Verödung, darf man sicher 
als eine moralische Verpflichtung 
des Bodenbesitzers ansehen. 

Förderung der Landwirtschaft 
So gesehen muss es auch logisch 
klingen, wenn man allfällige Bewirt­
schaftungsprämien nicht den Bo­
denbesitzern, sondern den Landwir­
ten auszahlt, welche die Bewirt­

schaftung unter erschwerten Bedin­
gungen durchführen. Einzelne Ab­
geordnete (darunter vor allem auch 
Anton Gerner) gaben zu bedenken, 
dass die Ausrichtung von Prämien 
an die Landwirte entscheidend dazu 
beitragen könnte, grössere, zusam­
menhängende Hanglagen zu pach­
ten und damit auch rationell bewirt­
schaften zu können. 

Die Rolle des Freizeitbauern 
Sicherlich zu Recht wurde im Land­
tag aber auch darauf hingewiesen, 
dass heute bereits ein grosser Teil 
der  Hanglagen nicht mehr von ak­
tiven Landwirten, sondern von soge­
nannten Freizeitbauern gemäht 
würden. Diese Gruppe, der vom 
Standpunkt des Landschaftsschutzes 
zweifellos eine wichtige Rolle zu­
kommt, wird in der Gesetzesvorlage 
nicht berücksichtigt. Es wird auch 
nicht leicht sein, im Rahmen eines 
Landwirtschaftsförderungsgesetzes 

auch jene Kreise miteinzubeziehen, 
die keine Bauern mehr sind und die 
Bewirtschaftung von Hanglagen 
lediglich als Freizßitbeschäftigung 
betreiben. Möglicherweise wird hier 
ein künftiges.-Landschafts-Schutzge-
setz mehr Spielraum lassen. 

Hanglagen jenseits der Grenzen 
Ein weiteres Problem sind die in der 
Nachbarschaft gelegenen Gebiete, 

die sich im Privatbesitz von liech­
tensteinischen Landwirten befinden 
und von diesen auch bewirtschaftet 
werden. So verwies beispielsweise 
der Abgeordnete Emanuel Vogt auf 
das Elltal ob Balzers, das sich zu 
einem guten Teil auf schweizeri­
schem Hoheitsgebiet befindet. Sei­
ner Ansicht nach sollte man künf­
tige Bewirtschaftungsprämien auch 
für diese Gebiete ausrichten. Frei­
lich muss man sich dann auch die 
Frage stellen, inwieweit es im Sinne 
des liechtensteinischen Steuerzah­
lers liegen kann, zum Landschafts­
schutz jenseits der Grenzen beizu­
tragen. 

Zweite Lesung am 25. November 
Man sieht an all diesen Aspekten, 
dass das neue Förderungsgesetz 
schon von der Sache her einige Pro­
bleme aufgibt. Zu den sachlich ge­
rechtfertigten und vertretbaren For­
derungen nach mehr und umfassen­
deren Förderungsmassnahmen als 
sie das Gesetz bieten kann, kommen, 
da und dort auch noch politische 
Motive die eine sachliche und  emo­
tionsfreie Behandlung des ganzen 
Themakreises nicht gerade erleich­
tern. .  Hoffen wir, dass die zweite 
und dritte Lesung, die am 25. No­
vember auf der Tagesordnung des 
Landtages steht, ein brauchbares 
Gesetz bringt, das in seiner ur­
sprünglichen Zielsetzung, in erster 
Linie die Landwirtschaft zu fördern, 
nicht allzusehr verwässert wird. 

Fremdenverkehr im August: 

8,5 % mehr Logiernächte 
In diesem Monatsbericht sind die 
Angaben von 71 (70) Gast-, und Be­
herbergungsbetrieben verarbeitet. 
Die in Klammern beigefügten Zah­
len sind Vergleichswerte vom 
August 1975. Angekommen waren 
im Berichtsmonat 11 566 (11 777) 
Gäste, die 23 824 (21 948) Logier­
nächte buchten. Die erfassten Be­
triebe hatten 1755 (1680) Gastbetten 
verfügbar. Trotz Zunahme der ver­
fügbaren Gastbetten hat  sich die 
durchschnittliche Gastbettenbeset­
zung gegenüber dem August 1975 
um 1,7 Prozent erhöht. Die mittlere 

Anwesenheitsdauer betrug 2,0 (1,8) 
Tage, ohne berufstätige Dauergäste. 
Ende August waren in den erfassten 
Betrieben 504 (449) Personen haupt­
beruflich, 193 (162) Männer und 311 
(287) Frauen. 

Mehr Ankünfte und Logiernächte 
im Vergleich zum August 1975 sind 
für die Gäste aus der BR Deutsch­
land, der Schweiz, den USA und 
Oesterreich gemeldet. 

Die Hotels und Privatzimmerver­
mieter verzeichneten weniger Gä-
steankünfte als im August vorigen 
Jahres. Mit Ausnahme der Privat-

Frage- und Antwortspiel 
«FBP-Zwischenbilanz» als permanentes Landtagsthema ? 
In d e r  Landtagssitzung vom letzten 
Mittwoch begann de r  Regierungs­
chef mit der  Beantwortung von drei 
Kleinen Anfragen d e s  VU-Sprechers 
zur FBP-Zwischenbilanz. Namens 
de r  Regierung ging Dr. Kieber auf 
folgende Themenkreise ein: Finanz­
politik, Finanzkontrolle und Zusam­
menfassung de r  Verwaltung. Die Ant­
wort zur Frage betreffend die  Finanz­
kontrolle veröffentlichen wir in d e r  
heutigen Ausgabe. Die nächsten fol­
gen  morgen Mittwoch und am Don­
nerstag.  
Was d e r  VU-Fraktionssprecher in d e r  
Landtagssitzung vom 14. Oktober an­
gekündigt hatte, bestätigte e r  in d e r  
Sitzung vom 10. November, als er  
erneut  drei Fragen zu einzelnen The­
men stellte, die  in d e r  FBP-Zwi­
schenbilanz abgehandel t  wurden. 
Wie d e r  VU-Sprecher am 14. Oktober 

versicherte, werde e r  nun j e d e  
Fragestunde dafür benützen,-um auf 
d a s  Thema zurückzukommen. Das 
heisst dann, jedes Mal drei Fragen, 
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denen j ewe i l s  in d e r  folgenden Sit­
zung drei Antworten von Seiten d e r  
Regierung folgen.  Insgesamt hat die  
Z w i s c h e n b i l a n z  mehr als 60 Punkte. 

Es ist also anzunehmen, d a s s  d a s  
Frage- und Antwortspiel, wie e s  sich 
d e r  VU-Sprecher vorgenommen hat, 
bis lange ins kommende J a h r  hin­
einreichen wird. 

Obwohl man sich auf de r  einen Seite 
fragen kann, o b  e s  sich hier auf 
Dauer um eine rationelle Methode 
zur Beschaffung von noch eingehen­
deren und ausführlichen Informatio­
nen handelt, kann e s  auf d e r  anderen 
Seite nur im Interesse d e s  Bürgers 
liegen permanent  über  den  aktuellen 
Stand d e r  Arbeit in Regierung und 
Verwaltung ins Bild gese tz t  zu 
werden.  

Dies trifft vor allem dann  zu, wenn 
sich Regierungschef Dr. Walter 
Kieber j enes  sachlichen Stils be­
dient, d e r  die Beantwortung d e r  drei 
ers ten Fragen auszeichnete.  

Heute in 
Triesenberg 
FBP-Gesprächsrunde 
mit dem Bürger 
Die FBP-Diskussionsrunden 
werden  heute a b e n d  im Gas t ­
h a u s  «Edelweiss», Triesen­
berg,  fortgesetzt.  Die Veran­
staltung beginnt  um 20.15 
Uhr. Am Diskussionsabend 
nehmen  Regierungschef Dr. 
Walter Kieber, Regierungsrat  
Hans  Gassner,  FBP-Präsi-
d e n t  Dr. Pe te r  Marxer, sowie  
die  stellvertretenden Triesen-
berger  Landtagsabgeordne­
ten Gerold Hilbe und Rudolf 
Schäd le r  teil. Die FBP-Orts-
g ruppe  Triesenberg weist 
darauf hin, d a s s  jedermann 
(und a u c h  j e d e  Frau) zur  Ge­
sprächs runde  vom heutigen 
Dienstagabend freundlich 
eingeladen ist. 

Zwischen-
Bilanz 76 
Exemplare solange Vorrat 
Angesichts d e r  Tatsache,  
d a s s  die  FBP-Zwischenbilanz 
76 in d e n  letzten Wochen zu 
d e n  Hauptthemen d e r  öf­
fentlichen Diskussion gewor­
den  ist, häuften sich bei u n s  
Anfragen, wo und wie man 
noch  ein Exemplar d e r  «Zwi­
schenbilanz 76» beziehen 
könnte. Obwohl die Informa­
tionsschrift zu  Beginn d e r  
Sommerferien a n  alle Stimm­
bürger  gegangen  ist, sind 
noch  eine begrenzte  Anzahl 
d e r  «Zwischenbilanz 76» vor­
handen.  Interessenten kön­
nen die Zwischenbilanz beim 
«Liechtensteiner Volksblatt», 
Telefon 2 42 42, anfordern. 
Wir stellen s ie  ihnen dann  
(solange Vorrat) ge rne  ko­
s tenlos  zu. 

Budget77 
Pressekonferenz 
mit dem Regierungschef 
Im Rahmen d e r  bereits zur 
Tradition gewordenen Pres­
sekonferenz vor Abschluss  
d e s  Rechnungsjahres infor­
mierte Regierungschef Dr. W. 
Kieber gestern Montagnach­
mittag über den  Landesvor­
anschlag für d a s  J a h r  1977. 
Ausführliche Berichte folgen. 

J 
Zimmervermietung buchten alle Be­
triebe mehr Nächtigungen als im 
August 1975. 
GästeankUnfte und Logiernächte 
nach Gemeinden und in Prozent 

Vaduz 
Triesen 
Balzers 
T ' b e r g  
Schaan 
Eschen 
Mauren 
Gamprin 

Gästeankünfte 

4 7 , 6 %  (48,4) 
1 6 , 6 %  (16,5)  

! ,4 °/o ( 2 ,2 )  
13,4 °/o (12,1)  
12,8  °/o (11,9)  

4 ,0  °/o ( 4 ,5)  
1,9 %> ( 2 ,3)  
2 , 3 %  ( 2 , 1 )  

Logiernächte 

3 5 , 2 %  (35,4)  
1 2 . 7 %  (13,1)  

1,1 % ( 1,7) 
30,1 % (31,0)  
1 3 , 3 %  (12,3)  

3 , 5 %  ( 3 ,7 )  
1 , 0 %  ( 1 ,2 )  
3,1 % ( 1,6) 

Triesenberg, Schaan und Gamprin 
meldeten Zuwachs bei den Gäste-
ankünften im Vergleich zum August 
1975. Mit Ausnahme von Balzers 
und Mauren registrierten alle Ge­
meinden höhere Logiernächtezahlen 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 
Januar—August 
Die.Gast- und Beherbergungsbetrie­
be buchten von Januar  bis August 
1976 55 312 (55 984) Gästeankünfte 
und 127 000 (128 498) Nächtigungen. 
Dies ergibt zum gleichen Zeitraum 
des Vorjahres in beiden Sparten, 
Ankünfte und Logiernächte eine 
Verringerung u m  1,2 Prozent. 

| • nehri 
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Städtle Vaduz 
Telefon (075) 2 57 70 


